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Sozialgeschichtliche Bibelauslegung
Zum Weihnachtsevangelium, Lukas 2, (1-14), 15-20

Und dadie Engel von ihnen gen Himmel fuhren. sprachen die Hirten untereinander: Laßt uns
nun gehen gen Bethlehem und die Geschichte sehen. die da geschehen ist. die uns der Herr
kundgetan hat.

Und sie kamen ei lend und fanden beide, Maria und Joseph . dazu das Kind in der Krippe liege n.

Da sie es aber gesehen hatten. breiteten siedas Wort aus. welches zu ihnen von diesem Kinde
gesagt war. Und alle. vor die es kam . wunde rten sich de r Red e. die ihnen die Hirten gesagt hatte n.
Mafi a aber beh ielt alle d iese Worte und bewegte sie in ihrem Herzen.

Und die Hirten kehrten wiede rum. priesen und lobten Gott um alles. was sie gehört und gesehen
hatten. wei denn zu ihnen gesagt war.

Die Weihnachtsgeschichte ist f ür mich ein klassisches Beipsiel für die Produktivit ät
der sozialgeschichtlichen Bibelauslegung . Ich will darum hier meine Geschichte mit
dieser Geschichte darstellen. Fiele Jahre lang war ich so angewidert \'on der effektiven
Kommerzialisierung ,die dieses Stück religiöserTradition erlitten hat.so angeekelt \'om
Terror des Konsums.den Kauf-iSchenk - und Freßzwängen.daß ich mit Lukas 2 erst gar
nicht umgehen mochte, Der einschme ichelnd ge.....alttätige Kontext. in dem wir leben,
hatte sich \ '01' das Licht des Textes geschahen. Der Text schien mir hoffnungslos instru­
mentalisiert f ür die Lüge. Da halfen mir weder die historisch -kritische Methode noch
eine \'om B ürgertum des 19, Jahrhunderts geprägte Ästhetik, Das Kind in der Krippe
blieb peinlich , marzipanhaft.

Der Ausweg der Yuppie s - zu fliehen und sich ein paar schöne Tage ohne Klimbim
zu machen - war mir aus familidren Gründen nicht gegeben ; "'ir versuchten, staudes­
sen am Kontext zu arbeiten, den Stall in einem Obdachlosenasyl in Köln-Mülheim zu
lokalisieren. die Hirten bei abgehauenen Jugendlichen und Pennern wiederzufinden.
Sie erz ählten die Geschichte aufihre \" eise und trugen so :u unserer Befreiung bei; der
Text selber blieb immer noch ein Stück aus dem Museum. Erst Ende der 70er Jahre
änderte sich das. weil ich historisch etwas daz ulernte . das mir in Studium und Exegese
nicht auf gegangen war .

Ich begriffreichlich spät , was die Gewaltherrschaft des Imperium Romanum fiir die
Leute in den unter..... -orf enen Provinzen wirklich bedeutete. Bis zu diesem Zeitpunkt hielt
ich ahnungslos an meinen humanistischen Illusionen über die pa xromanafest, ich hielt
sie für eine Art Rechtsstaat plus weltoffenem Handelssystem und grandioser Architek­
tur . Ich hatte Geschichte nur mit der Brille der Sieger zu lesen gelernt , Daß die pax
Christi gerade denen gilt . die rOll der pax romana nichts :u erwarten hatten . gah mir
einen neuen Schlüsse/ für die Weilma chtsgeschichte wiefür das ganze Neue Testament.
Wie und umer welchen Bedingungen leb ten denn die Menschen damals in Galiläa? Und
warum war mir die Anzahl der Kranken. die in den Evangelien aufrauchen. noch nie
auf gefallen ? Wer oder was machte sie denn krank? Politische Unterdrückung. rech t­
liehe Deklassierung,wirtschaftlicheAusplünderung.religiöse Neutralisierung im Rah­
men der religio licita - diese Realitdten hatte auch der Schriftsteller Lukas, der die
Geschichte so hoch , so im Zentrum aller auch nur denkbaren Macht ansetzt, im Auge .
Endlich sah ich das Imperium aus der Perspektive der \'Qn ihm Beherrschten , ich er­
kannte Folterer I/nd Spitzel hinte rden Zwangstnaßnahmen \'on ..einjeglicher ging. daß
er sich schiuzen ließe .. ," Ich begriffden Frieden des Engels endlich "aufErden" und



64 1 Sozialgeschichtliche Bibel auslegung

nicht nur in den Seelen einzelner Menschen . Ich verstand zum erstenmal die Propagan­
datermini derrömischen Schriftsteller.die \ 'Oll pax undius reden. wennsieKornpreise
und M ilitarisieru ng der damals bekannten Erde me inen . (Alles die ses ist na chlesbar
und ge hört heute :um Stand der Forschung.)

Natürlich war meine .irelecture" politisch eingef ärbt. Ich warja ebenf alls \'on Pro­
paganda (fre edom & democracy) umgeben. Und während ich die Stiefel des Imperiums
in der Geschichte \'on Bethlehem bis Golga tha alles zertrampeln horte, was sich ihnen
in den IVeg stellte. sah ich ja di e Fl ächenbombardements aufden Armenvierteln \'0 11 5011

Salm da r gleich hinter den glitzernden Auslagen auf der Fifth AI'ellue in New York. Die
sozialgeschichtliche Auslegung biblischer Texte erwächst nicht a us der Abstraktion der
sich selber neutral gla ubenden Forscher. Si e erwächst umer Leidens- und mitle ids ­
fähigen Menschen. die nach den Gründen de s Elends fragen. Bei Paulus werden sie
..Herrschaft der Sünde" genannt. Olme dieses Imperium in seiner ökonomischen und
ökologischen Todesmacht zu verstehen, können auch wir das Licht ,'on weitmachten
nicht leuchten sehen. In der angeblich sozialen Marktwirtschaft lebend. haben wir
dieses Licht doch gar nicht I/ötig!

Wer etwas ro.ndiesem Lich t erzählen will, muß die verschüttete Seimsucht der M en­
schen ausgraben . Die sozialgeschichtliche Auslegung , di e die konkreten alltäglichen
Sorgen der Melischen ernstnimmt. die das Sterben ron Kindern am Hu nger lind am
Schnüffeln nicht :u einer quantite negligeable macht, hilft uns dabei. Indem sie die
organisierte Friedlosigkeit aufzeigt - immerhin dr ei Milliarden Dlv! für den größ ten
Auf marsch ron Militärmacht seit dem Zweiten w eltkrieg s-vertieft sie unsere Sehnsucht
nach wirklichem Frieden , der keine andere Grundlage haben kann als ökonomisch­
ökolog ische Gerechtigkeit. Diese grundlegende Arbeit der Benennung der Alternative
zur pax romana und zum Modell Deutschland ist Auf gabe der Kirchen anweihnachten.

, Unser Textausschnitt (Verse 15-20 Jweist gerade aufdie Praxis der Weitergabe. der
Verkündigung hin . Die Hirten. eben noch ver ängstigt, werden Boten Gottes. Sie orga­
nisieren sich, sie eilen. sie finden, und sie sprechen mit anderen . Müssen wir denn alle
Hirten werden. um den Engel zu Gesicht :u bekommen?lch denke ja; ohne die Persp ek­
tive der Armen sehen wir nichts , und schon gar ke ine Engel, Nähern wir uns ihr an, so
ändern sich unsere \Verte und Lebensziele. Das Kind erscheint in den vielen anderen
Kindern. Ma ria sucht a uch bei uns Asyl. Weil die Engel sin gen, stehen die Hirten auf,
lassen die Fürchterei dahinten und gehen au/rechten Gangs nach Bethlehem .Schlesien
und anderswo. Der historische Neuanfang dieses Jahres 1990 bedeutet nicht den end­
gültigen Abschied \'on den Utop ien ,dem geistlosen Lehen ohne Engel. in dem die armen
Hirten endgültig unsichtbar gemacht werden . Im Gegenteil; \1'i,. konnen uns j etzt ohne
f alsche Rücksichtnahme oderAblenkung aufdie Seite der Armen stellen ,Hirten werden
und die Engel singen hören.

In den Himmeln Gottes Macht!
Licht! Und Herrlichkeit!
Auf der Erde: Gattes Frieden!
Frieden allen , die er liebt!

Prof. Dr, Dorothee Sölle, Raasens Weg 7. 2000 Harnburg 52
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